
konnte. Inzwischen hatte at« r die Braut
r einem anderen Manne bekommen. Zu

Palmert von einem Unfall heimgesucht,
cbstäligkeit zunächst hinderte . Nun faßte
cs dem Leben zu scheiden. Den kleinen
chmen, weil er sah, daß sich niemand recht
rte, und er trotz des Geldes, Las er dazu
hrt wurde. Er erschoß es, als es vor
Arm eingeschlafen war . Er selbst fand

, sich auch zu töten. Er irrte erst eine
-achte sich dann die Schußverletzung bei,
wirkte.

»druck. Es ist nicht immer leicht, für eine
i. hassenden Ausdruck zu finden; deshalb
em eine kleine Anleitung . Man bedankt
>ing, gerührt ; für ein Nachmittagskleid,
Vs, verbindlich; für eine Pelzjacke, warm;
rat , schneidig; für ein elektrisches Bügel-
Stehlampe , strahlend; für einen Wetter-
ir ein Automobil , stotternd ; für einen
; für ein Kostüm, angemessen; für einen
imend; für einen Karpfen, stumm; für
matt und für ein Bankkonto, flüchtig.

Sprechsaal.
Rubrik stehenden Artikel übernimmt die

r die preßgesetzliche Verantwortung .)
eibehörden des Bezirks Neuenbürg. Die
istlichen Sonn - und Festtage, die immer
aßt mich, auf diesem Wege mich an Sie
ene Vorkommnisse der letzten Zeit Haben

Christen Anstoß erregt : 1. Die Ent-
onntags- Wie können an diesem Tage
mzerte erlaubt werden! Ein Tag von
och von jeglicher Veranstaltung frei ge-
;n zu ernster Selbstbesinnung und zur
hlagenen unseres Volkes, über das Elend,
gebracht hat . 2. Die Entheiligung des
l) Abendunterhaltungen , die immer mehr
nen ja nach dem Sonntagsgesetz Vcran-
enehmigt werden, als sie der Bedeutung
ind. Wenn aber schon der heilige Abend
probt wird und dann der halbe Festtag
,en benutzt werden muß, ist das der Be¬
ehre sei Gott in der Höhe") angepaßt?
en Abendunterhaltungen , aber warum

einem der höchsten christliü>en Festtage
3. Auch an Neujahr scheinen jetzt Tanz¬
kommen. Diese können ja vom Oberamt
Ich frage mich nun : Wie kommt das
ser jammervollen Zeit die Erlaubnis hie-
en wir unter Heiden und Türken oder

einer Zeit, in der die Gebote Gottes
ct werden, Treu und Glauben , Verant-
und der Zukunft gegenüber immer mehr

Behörden es mehr denn je sich zur Auf-
zu sein, auch über kurzsichtige Wünsche

er hinweg. Und darum bitte ich Sie

Jan . 1930. Pfarrer Mäher.

Hinweise.
nur auf Inserate beziehen und werde»

ifennig die Zeile berechnet.)
>n. Die Große Karnevalsgesellschaft, die
ihres Bestehens bereits 3M0 Mark für
fbrachte, bietet allen Freunden eines ge¬
heuer, und zwar am komnienden Sonn-

tsche Sitzung , bei der u. a. das große
rngsstück„Die goldene Eva " mit über 100
nfführung gelangt. Näheres darüber im
- Sitzung werden auch Mitteilungen über
nmer Karnevalszug gemacht. Die große
als-Gesellschaft ist am Fastnachtssonntag.
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irden, saures ^ ukstosseo oder -laeendrennen,
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seneas das ^ tmen ersekvert . vurck diese
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6lut 2u veniL Î LKrstokke erbalt und kiedurek
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Tus Anwachsen der deutschen Sozialversicherung.

In dem vom Hauptverband deutscher Krankenkassen soeben
herausgegevenen Jahrbuch der Krankenversicherung entwirft
Regierungsrat Dr . Dobbermack im Reichsarbeitsministerium
ein eindrucksvolles Gesamtbild der deutschen Sozialversiche¬
rung . Danach hat die Zahl der Versicherten in den einzelnen
Versicherungszweigen seit der Vorkriegszeit eine außerordent¬
liche Steigerung erfahren . Mehr als die Hälfte der deutschen
Gesamtbevölkerung (63,2 Millionen ) oder genau 51,3 Prozent
standen bei der letzten Berufszählung im Jahre 1925 unmittel¬
bar im Erwerbsleben gegenüber 45,7 Prozent nach der Berufs¬
zählung von 1907. Von den Erwerbstätigen entfielen 1925 auf
die Arbeiter 14,-1 Millionen gegenüber 12,8 Millionen in der
Vorkriegszeit. Dieser Zustrom in die Arbeitermassen wirkt sich
natürlich unmittelbar besonders in der Kranken-, Unfall- und
Invalidenversicherung ans . Bei der Krankenversicherung ist zu
bemerken, daß der Kreis der wirklich Anspruchsberechtigten
sehr weit über den Kreis der eigentlichen Versicherten hinaus¬
geht, da die Krankenkassen in immer größerem Umfange die
Familienversicherung ausbauen , so daß gegenwärtig von der
Krankenversicherung außer den etwa 21 Millionen Versicherten
noch 15 Millionen Familienangehörige versorgt werden, wäh¬
rend vor dem Kriege etwa 16 Millionen Versicherte und nur
4 Millionen versicherte Familienangehörige gezählt wurden.
Die Zahl der ansprnchsberechtigten Personen hat sich seit 1907
ohne Einfluß des Gesetzes um etwa 75 Prozent erhöht. Das
verhältnismäßig stärkste Anwachsen des Bersichertenkreises ist
in der Angestelltenversicherungzu verzeichnen. Die Zahl der
Angestellten in der Angestelltenversicherung hat sich von 1,74
Millionen im Jahr 1913 auf 3,31 Millionen in der Gegenwart,
also um rund 90 Prozent erhöht . Insgesamt stehen über ein
Drittel des deutschen Volkes unmittelbar als Versicherte und
fast ein Viertel mittelbar als Familienangehörige der Ver¬
sicherten, also znsamnien über die Hälfte der Bevölkerung in
der Sozialversicherung.

Tardieus Dementi ««befriedigend.
Berlin, 9. Jan . Die „Beilegung", die der Tardieu-Zwischen-

fall gestern im Haag gesunden hat, wird in der Berliner
Morgenpresse ziemlich allgemein als wenig befriedigend be¬
zeichnet. Man bemängelt in dem Dementi Tardieus , daß- es
um den eigentlichen Kern der Sache hernmgeht und keinen
Widerruf der von der deutschen Delegation beanstandeten Pro¬
vokatorischen Wendungen des französischen Ministerpräsidenten
bringt . Mit großer Spannung sieht man dem Erscheinen des
Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht entgegen. Die inzwischen
bekannt gewordenen Vorschläge des Organisationskomitees zur
Neuregelung des Reichsbankstatnts werden in den Blättern der
Linken scharf kritisiert. Man verlangt ans innenpolitischen
Gründen eine Aenderung, die der Autonomie der Reichsbank
und damit der Unabhängigkeit des Reichsbankpräsidenten
gegenüber der Reichsregierung ein Ende macht. Mit beson¬
derer Heftigkeit kämpft namentlich der „Vorwärts " für diese
Forderung , wobei er nachgerade jede außenpolitische Rücksicht¬
nahme beiseite läßt . Der Haager Korrespondent des sozial¬
demokratischen Hauptorgans meldet in diesem Zusammenhang:
„Ich habe positiven Grund zu der Annahme, daß Parker Gil¬
bert, der sich seit Dienstag im Haag aufhält , sehr gravierend«
oder mindestens sehr pessimistische Mitteilungen sowohl über
die allgemeine Auffassung Schachts vom Voungplan machen
werde wie auch über seine unmittelbaren Absichten auf der
Haager Konferenz, auf der Schacht am nächsten Sonntag er¬
scheint, um als Sachverständiger an den Beratungen über das
Statut der Internationalen Zahlungsüank milzuwirken. Seit
der Ankunst Parker Gilberts herrscht in den maßgebenden
französischen Kreisen die Auffassung, daß der eigentliche Kamps
um den Tjonngplan erst nach der Ankunft Schachts beginnen
werde, und daß Schacht entsprechend seinem Memorandum
an die Reichsregiernng sich mit der Absicht trägt , einen Gene¬
ralangriff auf den Doungplan zu unternehmen."

Der Reichslandbund bleibt abseits.
Berlin, 9. Jan . Gegenüber den Darlegungen der Hugen-

bergpresse betonen die „Landvolk-Nachrichten", daß sowohl
Reichslandbund wie Christlich-nationale Bauern - und Land¬
volkpartei mit dem Eintritt einiger ihrer Mitglieder oder
ihnen nahestehender Persönlchkeiten keinerlei Bindungen zu
dem neuen Reichsausschuß sehen. Der Reichslandbund hält
durchaus an dem Briefe fest, in dem festgcstellt wurde, daß der
Reichsausschuß mit dem durchgeführten Volksentscheid seine
Aufgabe erfüllt habe und automatisch erloschen sei. Von einer
stärkeren Vertretung der beiden Landvolkorganisationen im
neuen Reichsausschuß könne also nicht die Rode sein, und cs
sei eine Täuschung, wenn aus dem Eintritt einzelner Personen
eine Erweiterung der Beteiligung gemacht werde bei gleich¬
zeitigem Verschweigen des Ausscheidens der maßgebenden
Führer . Mit Recht kennzeichnen die „Landvolk-Nachrichten"
dieses Verfahren als einen Versuch, Unterführer gegen die
Hauptführer auszuspielen.

Schärfere Maßnahmen im Berliner Stadtparlament.
Berlin, 9. Jan . Das Berliner Stadtparlament tritt heute

wieder zu einer Sitzung zusammen, und man hat allen Grund
zu der Befürchtung, daß sie wieder so turbulent verlaufen
wird, wie die vorangegangenen. Der kommunistische Dring-
nchkeitsantrag, der am Dienstag zu den Radauszenen und zum
Abbruch der Verhandlungen führte und der sich mit den Zu¬

sammenstößen im Berliner Osten beschäftigt, steht heute aber - .
mals auf der Tagesordnung . Die Kommunisten werden sich
die Gelegenheit kaum entgehen lassen, diesen Anlaß zu neuen
Provokationen zu benutzen. Es ist klar, daß etwas geschehen
muß, wenn überhaupt eine sachliche Arbeit der Stadtverord¬
netenversammlung ermöglicht werden svll. Infolgedessen haben
auch bereits zwischen den Fraktionen der Deutschen Volks¬
partei , des Zentrums , der Wirtschastspartei , der Demokraten
und der Sozialdemokraten aus direkte Veranlassung des Ober¬
präsidenten Verhandlungen stattgefunden, die eine Verschärfung
der Geschäftsordnung bezwecken. Auch mit den Deutschnatio-
nalen ist in der Richtung hin Fühlung genommen worden.
Achnlich wie im Reichstag sind Sitzungsansschlüsse auf 8 bis
10 Tage und gleichzeitig der Entzug der Diäten und sonstigen
Vergünstigungen vorgesehen. Auch der Polizeischutzdes Rat¬
hauses soll in wesentlich schärferer Form künftighin dnrch-
geführt werden. Die kommunistische Partei veranstaltete
gestern abend erneut eine Demonstration ans dem Lausitzer
Platz, um gegen die angebliche Störung des vorgestrigen
Leichenzupes durch die Polizei zu Protestieren. Zu Ausschrei¬
tungen oder Zusammenstößen ist es dabei nicht gekommen.
Anschließend an die Straßendemonstrationen wurden in ver¬
schiedenen Stadtteilen Versammlungen in geschlossenen Sälen
abgehalten.

Berliner Ttadtrat des Amtes enthoben.
Berlin, 9. Jan . In dem Disziplinarverfahren gegen den

Stadtrat Regiernngsbaumeister a. D. Max Preindl hat der
Oberpräsident den Genannten nunmehr des Amtes enthoben.
Der Beamte, der Dezernent des Bauamtes des Bezirks Lich¬
tenberg war, hat die Ueberschreitung der Baukosten für das
im Februar 1928 cröffnete Hallenbad Lichtenberg dem Bezirks¬
amt falsch gemeldet. Während nämlich die Ueberschreitung der
Baukosten in Wirklichkeit 223 000 Mark betrug , hat Preindl
diesen Betrag um 57 000 Mark niedriger angegeben. Um Liese
Täuschung der städtischen Ver'nalt.nng zu verschleiern, wurden
einfach Rechnungen in Höhe von 57 000 Mark zurückgehalten
und nicht beglichen. Ter Grund für diese Fälschung ist offen¬
bar darin zu suchen, daß Preindl die Höhe der Ueberschreitung
möglichst niedrig erscheinen lasten wollte, um so als besonders
tüchtiger Beamter zu gelten. Stadtrat Preindl hat auch den
Stadtoberarchitekten des Bezirks zur Teilnahme an dieser
Täuschung verleitet. Beide haben dann versucht, die fehlende
Summe von 57 OM Mark durch Ueberschreibungauf neue Bau¬
projekte wieder einzuholen.

Rußland-Bauern nach Dcutsch-Südwcstafrika.
Berlin, 9. Jan . Nachdem es neuerdings fraglich geworden

ist, ob Kanada die deutsch-russischen Flüchtlinge in der vor¬
gesehenen Zahl aufnehmen wird , ist dem Reichskommistar
Stückten der Plan unterbreitet worden, einen Teil der Ruß¬
landbauern nach der früheren deutschen Kolonie Deutsch-Süd-
westafrika zu überführen . Es soll sich die Möglichkeit bieten,
am unteren Laus des Oranjeflusses etwa 800 Familien unter¬
zubringen. Einwanderungsschwierigkeiten sollen der „Vossischen
Zeitung " zufolge nicht zu befürchten sein, da die von der
Maudatsregierung ausgestellten Bedingungen ohne weiteres
erfüllt werden können. Der Reichskommistarwird diesen Vor¬
schlag an die zuständigen Ministerien zur Prüfung und zur
Entscheidung weiterleiten.

Der Tscherwonzen-Fälscherprozetz.
Im Tscherwonzensälscher-Prozeß wurde Dienstag nachmit¬

tag der Angeklagte Ingenieur Dr . Weber vernommen. Er
bekundete u. a., er betrachte die Fälschungsasfäre nur als eine
kleine Episode in seiner großen Politischen Arbeit. Er habe
nie einer Organisation angehört . In München habe er die
Revolution erlebt. Er als alter Frontsoldat habe es erleben
müssen, daß im die Achselstücke heruntergeristen wurden. Das
habe ihm den fanatischen Hatz gegen die Revolutionsverbreäier
gegeben. Darum habe er sein Teil zur Niederwerfung des
Terrors in München beigetragen. Im Ruhrkampf habe er
bestimmte Aufträge der Reichsregierung gehabt. Die badische
Landesregierung habe ihn allerdings mit 10 seiner Leute ein¬
gesperrt und ihn nickt einmal freigelassen trotz des Verlangens
der Reichsregicrung. Im Aufträge der Reichsregierung habe
er eine aktive Handlung im Offenburger Gebiet vorgenommeu.
Als er die Ostprvbleme kennen lernte , habe er gesehen, wie sich
ein großer Kamps der Weltmächte im Osten abspielte. In
diesem Zusammenhang habe er auch die Kaukasier kennen ge¬
lernt . die Ende 1921 und anfangs 1925 nach Deutschland kamen.
Karumidse und Baron Steinheil seien damals mit einem Be-
glauüigunasschreiben des Komitees des Kaukasus zu ihm ge¬
kommen. Die erste große Aktion, die von ihrer Seite eingeleitet
wurde, seien die Verhandlungen des Generals Hoffmann in
London gewesen. Er habe ihm zugängliche offizielle Stellen
immer unterrichtet . Er habe besonders bei der Münchener
Polizeidirektion gute Beziehungen gepflogen und sie fortdau¬
ernd über seine Tätigkeit unterrichtet . 1925 und 1926 habe er
auch Besuche im Auswärtigen Amt bei dem jetzigen Botschafter
von Dirksen gemacht, der sich aber vollkommen ablehnend
Verhalten habe. Aus eine Frage des Vorsiaenden. über welche
Ausgaben Hoffmann nun verhandeln sollte, sagte der An¬
geklagte: lieber einen Aufstand im Kaukasus. Ich habe Gene¬
ral Hoffmann durch einen meiner Bekannten kennen gelernt
und ibm Bortrag gehalten. Er selbst vertrat ja den Gedanken
der Intervention , der aber von den Großmächten bekanntlich
bereits abgelchnt wurde. Ich mußte ihm also klar machen,
was die Großmächte wünschten, nämlich das Aushöhlen Ruß¬
lands von innen heraus , ohne daß große Heere in Gang gesetzt

wurden. Wie sich aus der weiteren Vernehmung des Angeklagten
Dr . Weber ergab, stand eine Uebereinkunft mit offiziellen eng¬
lischen Persönlichkeiten und politisch führenden antibolschewi¬
stisch eingestellten Engländern nach der Schilderung des An¬
geklagten nahe bevor. Diese Vereinbarungen , die auf eine
Umwälzung im Kauhasus hinzielten, hätten sich jedoch durch
eine Indiskretion außerhalb der deutschen Kreise zerschlagen.
Aber es tauchte ein neuer Plan auf, und Anfang 1927 ver¬
handelte man wiederum mit Engländern und auch mit Ita¬
lienern - In dieser Zeit entstand der Plan der Tscherwonzen-
fälschungen. Ter Angeklagte begründet diesen Plan mit den
heutigen Verhältnissen in Rußland und der Vergangenheit der
Leute, die jetzt in Rußland herrschten.

Am dritten Verhandlungstag ist der Zuhörcrraum über¬
füllt . Rechtsanwalt Bär beantragt , die Untersuchungshaft
gegen Sadathieraschwili aufzuheben. Er weist darauf hin,
daß die Presse es gestern als die erstaunlichsteTatsache bezeich¬
net habe, daß „dieser junge Mann " bereits seit 27 Monaten in
Untersuchungshaft sitze. Der Antrdg führte zu Zusammenstößen
zwischen dem Vorsitzenden und dem Verteidiger . Dr . Menz
wies auf die Besorgnis hin, daß die Unabhängigkeit des Ge¬
richts nicht genügend gewahrt sei. Vorsitzender: Ich entziehe
Ihnen in dieser Sache das Wort ! Dr . Menz : Zwischen dem
Auswärtigen Amt und der Sowjetregierung haben sogar Ver¬
handlungen über die Höhe der Strafe stattgefunden. Vorsitzen¬
der: Das Gericht ist unabhängig . Was wollen Sie eigentlich?
Dr . Menz : Ich will verhindern , daß das Gericht sich beein¬
flussen läßt durch Verhandlungen mit dem Auswärtigen Amt.
Vorsitzender: Ick entziehe Ihnen in dieser Hinsicht das Wort.
Nach weiteren Auseinandersetzungen zwischen Dr . Menz und
dem Vorsitzenden bekämpft Oberstaatsanwalt Tetzlaff den An¬
trag auf Entlastung des Sadathieraschwili aus der Haft. Die
lange Hast sei zu bedauern, aber es sei nicht ungesetzlich ver¬
fahren worden. Von einem Eingriff des Ministeriums des
Innern oder gar des Auswärtigen Amtes sei nichts bekannt.
Dann beginnt die Vernehmung des Angeklagten Dr . Becker.
Dieser berichtete über die .Aktion im Kaukasus, die vom kau¬
kasischen Komitee mit TsMrwonzen finanziert werden sollte.
Becker war deshalb an den Kreditverhandlungen mit dem Ban¬
kier Wurmbach beteiligt.

Ausland.
Der Eindruck des französischen Memorandums.

Haag, 9. Jan . Von maßgebender Seite der deutschen Ab¬
ordnung wird zu dem am Mittwoch überreichten französischen
Memorandum über die Sanktionsfrage folgendes erklärt : Der
erste Eindruck ist der, daß darüber Einigkeit zu erzielen sein
dürfte, daß unter der Regelung des Joungplans die Beziehun¬
gen zu den Gläubigermächten sich ausschließlich nach diesem
Plan richten und Sanktionen nicht in Frage kommen. Von
französischer Seite wird die Frage aufgeworfen, was geschieht,
wenn Deutschland sich vom Aoungplan lossagt. Die französische
Abordnung hat hierüber der deutschen einige Gedanken unter¬
breitet, die gegenwärtig Gegenstand der ersten Prüfung sind:
Es wird geprüft , ob es möglich sei, eine Klarstellung und
Regelung zu erzielen, die Deutschland die Annahme dieser Note
ermöglicht.

Der englische Gcbctbuchstreit in einem praktischen Fall.
In dem Streit um die Einführung des vom Unterhaus

abgelehnten neuen Gebetbuches der englischen Kirche hat der
Bischof von Birmingham , der für das alte Gebetbuch gegen
den katholischen Einfluß eintritt , die erste Niederlage erlitten,
indem sein Antrag , einige Ornamente aus einer Kirche seiner
Diözese zu entfernen, vom Gericht abgelehnt wurde. Es han¬
delt sich um ein Tabernakel auf dem Altar , ein Bildnis der
heiligen Jungfrau mit dem Kinde und 2 Behälter für Weih¬
nachten.

Bessedowski verurteilt.
Moskau, 9. Jan . Vor dem obersten Gericht der Sowjet¬

union begann gestern der Prozeß gegen den früheren Bot¬
schaftsrat in Paris , Bessedowski, in Abwesenheit des Angeklag¬
ten. Die Anklage lautet auf Unterschlagung von 15 270 Dollar
aus der .Kaste der Pariser Botschaft. Als Zeugen wurden der
Leiter der West-Abteilung des Narkomindsol, Kogan, der Leiter
der Finanzabteilung des Narkomindsol, Mackselson. der Dele¬
gierte der Arbeiter - und Bauernkontrollinspektion , Roisemann,
und der Bruder Bessedowskis vernommen. Das Urteil gegen
Bessedowski lautet auf lO Jahre Gefängnis wegen Veruntreu¬
ung von Staatsgeldern , ferner auf Konfiskation des Ver¬
mögens, Verlust der bürgerlichen und volitischen Rechte aus die
Dauer von 5 Jahren . Das Gericht kündigte ein zweites Ver¬
fahren wegen Politischer Vergehen an.

Aus Stadt und BsZirL
Neuenbürg, 9. Jan . (Der sterbende Christbaum.) Der

Christbaum blättert ab. Nadel um Nadel löst sich. Die Kehricht¬
schaufel sammelt das Absterbende. Ein Messer, eine Säge wird
noch einmal an den Baum gelegt und die Teile dem Herdfeuer
zugeführt . Der junge Baum , Bruder unter vielen Tännlingen
im Walde, ließ sich ein solches Schicksal nicht träumen . Er war
zunächst stolz auf diese Berufung , strahlte und duftete mit
jeder Nachbarschaft am Heiligen Abend um die Wette. Nun
hat der junge Baum , so früh  gestorben, für immer und ewig
seiner großen Bestimmung entsagen mästen: Masten zu
Schiffen. Bretter zu Planken, zu Särgen zu geben! Hört ihr
das leise Zischen der Nadeln, das Zerpuffen der Aestchen im



Feuer ? Klingt es nicht, als ob ein Waldvöglein vom nahen¬
den Frühling phantasierte ? Schon die feuerumringelten Aest-
chen, sehen sie nicht aus wie buntgefleckte Eidechsen, die über
das Waldmoos huschen? Als kleine Rauchfahne wird der
Baum seinen Weg nehmen himmelwärts . Nichts wird von
ihm bleiben als eine kleine Erinnerung , ein wehes Rach sinnen,
daß er mit seiner kurzen Zeit so rasch verging . So ist das
Schicksal vieler Ausgewählter . Der Christbaum soll es nicht
bester haben.

Birkenfcld , 9. Jan . In der ersten Gemeinderatssitzung im
neuen Jahre am 7. d. M . befaßte sich der Gemeinderat wieder
mit einer Reihe wichtiger Probleme , so mit der evtl . Durch¬
führung der Göthe - und Gartenstraße als Notstaudsarbeit,
worüber aber eine endgültige Beschlußfassung nicht zustande
kam. — Dem 1. Fußballklub 06 Birkenfeld wurde auf sein
eingehend begründetes Gesuch die Genehmigung zur Erweite¬
rung der der Gemeinde gehörigen Sportplatzanlage bei der
„Sonne " erteilt . Zur Sicherstellung der von dem Verein auf¬
zuwendenden Kosten wird ihm die Sportplatzanlage auf Grund
eines noch abzuschließenden besonderen Vertrages auf die Dauer
von 25 Jahren pachtweise überlassen . — lieber den gegenwärtig
im Gang befindlichen Schulhaus -Umbau erstattet der Ortsbau¬
meister Bericht . Der Gemeinderat nimmt mit Interesse davon
Kenntnis , daß der Bauaufwand trotz der Durchführung ^ver¬
schiedener kleinerer , nicht vorgesehener Arbeiten die Gesamt¬
summe nach dem Kostenvoranschlag nicht übersteigt . — Gesuche
um Nachlaß des Gemeindeanteils an der Grunderwerbsteuer
und um Nachlaß von Wertzuwachssteuer werden aus grund¬
sätzlichen Erwägungen abgelehnt . — Dem Obstbauverein hier
wird zur Erfüllung seiner Zwecke für den Vogelschutz ein Vei¬
trag von 10 R .M . verwilligt . — Eine Anzahl kleinerer Ver¬
waltungssachen und Bausachen fanden zustimmende Erledigung
im Gemeinderat.

x Birkenfeld , 9. Jan . Die letzten Monate und Wochen
haben von den prophezeihten Schrecken eines erneut auftreten¬
den kalten Winters wenig verspüren lassen. Das Wetter war
seither ganz unnormal mild und warm . Die Temperatur
stieg um Weihnachten herum auf 12 bis 14 Grad , so daß die
Bienen wie im Frühling flogen und gelbe Höschen eintrugen.
Auch das neue Jahr hat mit milder Witterung angefangen.
Solche Witterung zehrt am Nolk und Honig . Wenn dieser
Witterungscharakter noch so eine Zeit lang anhält , dann regt
sich die Natur und mit ihr der Trieb der Königin zum Brut¬
ansatz. Das wäre zu früh und recht gefährlich wegen der damit
verbundenen Ruhrgefahr . Hoffen wir , daß bald die Schnee¬
flocken statt der Bienen durch die Lust fliegen.

(Wetterbericht .) Die Depression im Norden drückt
jetzt stärker gegen den Kontinent vor . Für Samstag und
Sonntag ist wieder mehrfach bedecktes, unbeständiges Wetter
zu erwarten.

Baden.
Karlsruhe , 8. Jan . Am Freitag kann Geh . Kommerzien¬

rat Robert Sinner , der Seniorchef der Firma Sinner A.G .,
seinen 8V. Geburtstag begehen . Mit dem Tode seines Vaters
übernahm der greise Jubilar im Jahre 1883 die Leitung des
väterlichen Geschäfts und gründete 1885 die Aktiengesellschaft,
bei der er als Generaldirektor an die Spitze trat . Unter seiner
Leitung hat sich die Gesellschaft zum heutigen Umfang ent¬
wickelt.

Karlsruhe , 9. Jan . Das Schwurgericht hat in der zwölften
Abendstunde den 21 Jahre alten Küfer Karl Bindl aus Kronau
(Amt Breisach ) wegen Mordes Tode und den Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit verurteilt . Bindl hat
am Abend des 31. Dezember 1928 ein kaum 17jähriges Mäd¬
chen in den Kreisbach gestoßen, wo es den Tod durch Ertrinken
fand . Er hatte mit ihr Beziehungen unterhalten , die nicht
ohne Folgen geblieben waren.

Singen , 10. Jan . Am Donnerstag nachmittag lockte ein
Handwerkshursche in Rielasingen ein 5 Fahre altes Mädchen
aus der Ortschaft heraus , beging hierauf an dem Kind ein
schweres Sittlichkeitsverbrechen und nahm ihm außerdem noch
Geld ab . Der Verbrecher konnte infolge des starken Nebels
unerkannt entkommen.

Gutach , 9. Fan . Der Arbeiter Rust , der anfangs Dezember
unter dem Verdacht der Täterschaft an dem Ueberfall auf die
Witwe Moser (Mosbauerhof ) in Untersuchungshaft gesetzt
wurde , hat nunmehr eingestanden , das Verbrechen ausgeführt
zu haben . Er hatte sich in den Hof geschlichen, und Frau
Moser mit einem eichenen Bengel niedergeschlagen , wahr¬
scheinlich aus Furcht , entdeckt zu werden.

Furtwangen , 9. Jan . Dieser Tage erhielt der Arbeiter
Franz Heim vom Notariat die Nachricht , daß er seit längerer
Zeit gesucht werde , um eine größere Erbschaft anzutreten.
Er hatte im Krieg einen Major , der verschüttet und schwer
verwundet war , ausgegraben und mehrere Stunden weit zum
Verbandsplatz getragen und ihm so das Leben gerettet . Dafür
hat der Major ihm und 2 anderen Kriegsteilnehmern ein
größeres Vermächtnis verschrieben . Es soll sich für jeden der
3 um 35 000 R .M . handeln . Dieser Tage ist der Betreffende,
der in kleinen Verhältnissen lebt , nach Oldenburg abgereist,
um die Angelegenheit endgültig zu regeln.

Vermischtes
Der Stadtrat beim Abschiedstrunk. Der seltene Fall , daß

der Stadtrat eine von ihm selbst geschaffene Einrichtung prak¬
tisch auf sich anwenden kann, zeigte sich beim Abschiedstrunk
der Stadtväter in Kempten am 30. Dezember . Bei Red und
Gegenrede und unter dem Eindruck einer anscheinend vorzüg¬
lich redigierten Kneipzeitung saßen die Lenker der Stadt bis
früh 6 Uhr im „Schwanen " und bezahlten eine Hockersteuer
von rund 100 Mark in den schwachen Stadtsäckel.

Welfcnschatz nach Amerika verkauft? Die Kunsthändler
Gebrüder Goldschmidt -Newyork , die eine Niederlassung in
Berlin haben , teilen mit , daß sie den Welsenschatz erworben
haben und Teile des Schatzes demnächst nach Newhork über¬
führen werden . Der Kaufpreis wird nicht angegeben.

Brennende Braunkohlenzeche. In der Braunkohlenzeche
„Roter Stollen " bei Kassel, einem der bedeutendsten kurhessischen
Bergwerke , das Kohlen unter Tag fördert , ist ein gewaltiges
Feuer ausgebrochen , das seit der Neujahrsnacht wütet und
bisher allen Löschversuchen widerstanden hat . Die Brandstelle
befindet sich 60 Meter unter der Erde in einer Vausohle . Von
hier aus verbreitete es sich auf die Zimmerung , die mit don¬
nerndem Gepolter in sich zusammenstürzte und die mit den
Löscharbeiten betrauten Bergleute in ernste Gefahr brachte.
Der gesamte Stollen füllte sich mit Gaswolken , so daß die
Löschversuche nur mit Rauchhelmen und Gasmasken vorgenom¬
men werden konnten . Zunächst versuchte man das Bergwerk
unter Wasser zu setzen. Da jedoch die Kohlenoxydgase die
Gefahr einer Schlagwetterexplosion befürchten ließen , sah man
sich schließlich gezwungen , das Bergwerk vom gesamten Per¬
sonal zu räumen und von der Außenluft hermetisch abzuschlie¬
ßen . Man hofft , daß innerhalb der nächsten Tage durch diese
Maßnahme das Feuer erstickt werden kann.

Alte Tippelbrüder . Den Nestor der deutschen Tippelbrüder

dürste man jetzt in der kleinen Küstenstadt Nortorf gefunden
haben . Er heißt Peter Kahlke , ist nachweislich 85 Jahre alt
und an 7 Jahrzehnte Wanderbruder . Er hat Len siebziger
Krieg mit Auszeichnung mitgemacht und an der blutigen
Reiterschlacht von Mars la Tour teilgenommen . Die Winter
verbringt er jetzt durchweg bei gutherzigen „Mäzen " auf nord¬
deutschen Bauernhöfen . Jeder Frühling sieht ihn aber wieder
auf der Landstraße , wo er noch gelegentlich Holland und
Mitteldeutschland einen Besuch abstattet . Sofort nach seiner
„Proklamation " hat sich ein zweiter Senior der Tippelbrüder
gemeldet , der 81 Jahre alt ist und ebenfalls beim 26. Magde¬
burger Infanterie -Regiment die Sedanschlacht und die Pariser
Belagerung mitgemacht hat . Er hat einstweilen „Unterstand"
in einer holsteinischen Stadt gefunden , zeigt sich aber immer
noch als höchst .wanderfroher Tippelbruder.

25 Tote des Eisenbahnunglücks in Algerien . Die Zahl der
bei dem Eisenbahnunglück in der Nähe von Guelma ums
Leben gekommenen Personen beträgt 25. Sieben Leichen liegen
noch unter den Trümmern.

Der Stier als Amokläufer. Bei einem Stierkampf in einem
Dorf der Provinz Salamanca , der auf dem Marktplatz ab¬
gehalten wurde , durchbrach ein Stier eine Bretterwand , drang
in das Rathaus ein und lief die Treppe hinauf bis in den
Sitzungssaal . Hier verletzte er einen Schutzmann schwer durch
Hörnerstoß und 2 andere Personen leicht. Schließlich gelang
es nach großen Aufregungen einem Mann , das Tier durch
einen Dolchstich ins Genick zu töten.

Keine Rettung mehr. Der bei Oran gescheiterte Kreuzer
„Edgar Ouinet " muß jetzt als verloren betrachtet werden . Mau
hatte die Rettungsarbeiten wegen schlechter Witterung für 24
Stunden unterbrechen müssen . Gestern wurden die Pumpen
von neuem in Tätigkeit gesetzt, doch zeigte es sich bald , daß das
Schiff nicht mehr zu retten war . Immer mehr Wasser drang
ein . Tic beiden großen Geschütze auf dem Achterdeck wurden
überflutet . Der mit der Leitung der Rettungsarbeiten be¬
traute Admiral Bouis hat Len Marineminister in Kenntnis
gesetzt, daß alle Versuche , das Schiff wieder flott zu machen,
aussichtslos seien . Man befürchtet , daß noch in dieser Woche
der Kreuzer in der Mitte entzweibrechen und versinken wird.

Geleerte Museumskassen. Beträchtliches Aufsehen erregte
in Paris die Entdeckung großer Unterschlagungen in den Kassen
der Nationalmuseen . Der Hauptbuchhalter Eduard Ramonü
wurde unter der Anklage , 550000 Franken veruntreut zu
haben , in seinem Büro im Louvre -Palast verhaftet . Ramond
hatte die unterschlagenen Gelder dazu benützt , um eine Anzahl
Bilder zu kaufen , mit denen er eine Ausstellung in Newhork
veranstaltete . Er hoffte , diese in Amerika verkaufen und einen
ansehnlichen Gewinn einstecken zu können , doch führte die Aus¬
stellung zu einem vollständigen Mißerfolg , da unterdessen der
große Finanzkrach in Newhork ausgebrochen war und sich
anscheinend niemand um seine Bilder kümmerte.

Neueste Nachrichten
Stuttgart , 9. Jan . Der Bericht des Rcichssparkommissars, der

die württ . Verwaltung auf Einsparungsmöglichkeiten zu prüfen hatte,
ist nunmehr fertiggestellt und bereits in Stuttgart eingelaufen. Der
Bericht unterliegt der Beratung des Staatsministeriums , da laut
„Schwäb . Tagwacht " die württ . Regierung zu einer Stellungnahme
aufgesordert worden ist.

Mainz , 8. Jan . In Hechtsheim wurde der Arbeiter Josef Fleck
von drei Besatzungsangehörigen überfallen und beraubt. Die Sol¬
daten hielten ihm, während sie seine Taschen durchsuchten, den Mund
zu und nahmen ihm die Geldbörse, die Tabakspfeife und Tabak ab.
Schließlich versetzten sie ihm mit einem Messer oder Seitengewehr
drei Stiche in den Kopf. Die Namen der Soldaten konnten aus
ihren Urlaubsscheinen sestgestellt werden, sodaß die Untersuchung von
den französischen Behörden eingeleitet werden wird.

Koblenz , 9. Jan . Die Arbeiten zur „Entmilitarisierung " der
Bahnstrecke Bad Münster a. Stein —Odernheim sind zum größten
Teil durchqesllhrt. Nach Beseitigung der Gleisanlagen wird als letzte
Aufgabe jetzt auch noch die über die Nahe führende Brücke abge¬
brochen.

Bochum , 9. Jan . Auf der Zeche Bruchstraße gerieten gestern abend
zwei Hauer unter herabstllrzende Kohlenmassen. Die Rettungsarbeiten
wurden sofort ausgenommen. Während der eine heute nacht als Leiche
geborgen werden konnte, ist es noch nicht gelungen, den zweiten Ver¬
schütteten zu bergen. Vermutlich ist ein Kohlenpseiler gebrochen.

Köln . 9. Jan . Vergangene Nacht wurde in der Nußbaucrstraße
in KölN' Ehrenseld die 27 jährige Ehefrau Johanna Stier von ihrem
Ehemann , von dem sie seit Oktober vorigen Jahres getrennt lebte,
vor ihrer Wohnung erstochen. Die Frau hat mehrere Stichwunden
am Körper und Kopf erhalten, die ihr anscheinend in sinnloser Wut
mt einem dolchähnlichen Messer deigebracht worden sind. Der Täter,
rin 28 jähriger Arbeiter, flüchtete nach der Tat , wurde jedoch heute
morgen in der Wohnung eines Verwandten , wo er Unterschlupf ge¬
sucht hatte, ermittelt und festgenommen. Er hat die Tat anscheinend
aus Eifersucht begangen, da er wiederholt vergebens versucht hatte,
die eheliche Gemeinschaft wiederherzustellen.

Hamborn , 9. Jan . Auf der Schachtanlage IV/Vlil der Bergbau¬
gruppe Hamborn der Vereinigten Stahlwerke brach heute vormittag
bei der Kohlengewinnung in einem Fläz das Hangende herein und
begrub zwei Bergleute unter sich. Die Bergungsarbeiten wurden sofort
ausgenommen, doch konnten die beiden Verunglückten nur als Leichen
geborgen werden.

Dresden , 9. Jan . In Glachau in Sachsen sind vor einigen Tagen
neun Mitglieder einer Familie , die einen Papagei hielt, der anfangs
dieses Monats verendet ist, unter dem Verdacht der Papageienkrankheit
ins Stadtkrankenhaus übergesührt worden. Die Beobachtung des
Krankheitsverlaufes hat genügend Anhaltspunkte ergeben, daß es sich
tatsächlich um die vermutete Krankheit handelt. Durch die Gesund-
heitsbehörde sind die erforderlichen Maßnahmen getroffen worden.

Berlin , 9. Jan . Nach Mitteilung des Retchsfinanzministeriums
stellte sich die Kassenlage des Reiches am 30. November 1929 wie
folgt : Kasscn-Soll -Bcstand : 1639 Millionen . Verwendet wurden
1627 Millionen . Der Kassenbestand bei der Reichshauplkasse und
den Außenkassen betrug also 12 Millionen.

Berlin , 9. Januar . Das von der Staatsanwaltschaft gegen den
früheren Stadtverordneten Rosenthal als Mitglied des Kreditaus¬
schusses der Berliner Stadtbank in der Sklarek -Sache cingeleiteie Er¬
mittlungsverfahren ist mangels Beweises eingestellt worden. Rosen¬
thal war vorgewoifen worden, daß er mit Rücksicht auf seine Mit¬
wirkung bei der Gewährung der Sklarekschen Kredite Warenbe¬
stellungen für seine Geschäfte van den Sklareks cntgegengenommen
habe. Durch die staatsanwaltlichen Ermittlungen hat sich ein solcher
Zusammenhang nicht Nachweisen lassen.

Berlin , 9. Jan . Zu den Zeitungsveröffsntlichungcn über die Ge¬
staltung des Marine -Etats erfahren wir aus Reichswehrkrcisen, daß
noch keine Verhandlungen hierüber geführt worden sind.

Berlin , 9 Januar . Die Meldung eines Berliner Mittagsblattss
über das Ausscheiden des Geheimrats Kastl aus der Mandatskom¬
mission in Genf ti solae Arbeitsüberlastung wird uns von zuständiger
Stelle bestätigt. Dr . Kastl hat schon seit einiger Zeit den Wunsch ge¬
äußert, diesen Posten niederzulegen. Heber seine Nachfolgeschast be-
findet der Völkerbundsrat.

Berlin , 9. Jan . Entgegen anderslautenden Gerüchten wird von
zuständiger Stelle erklärt , daß an die Erteilung von Einfuhrscheinen
bei der Ausfuhr von Roggen nur die schon bisher in der Einfuhr¬
scheinordnung festgelegten Bestimmungen geknüpft werden.

Berlin , 9. Januar . Die öffentliche Hauplverhandlung in dem
Disziplinar-Verfahren , das gegen den früher im Reichsfinanzmini-
stcrium beschäftigtenÄegirrungsrat Fabrictus wegen seiner Stellung¬
nahme Zum Volksbegehren eingeleitet wurde, ist, wie die „Bosfische

Zeitung" meldet, auf den 31. Januar vor der Reichsdiszlplinarkammeranberaumt.
Berlin , 9. Jan . In der Wohnung seiner Mutter in der Elber-

felder 6tr »ße in Moabit wurde gestern abend der 17jährige S ' kan-
daner Günther Hinze mit Gas vergiftet tot ausgefunden. Der junge
Mann hat Selbstmord verübt» weil er zu Ostern nicht versetzt werde»
sollte.

Berlin , 9. Jan . Altreichskanzler Marx wendet sich scharf gegen
die Katastrophenpolitik Hugenbergs und begründet die Koalttions-
gemeinschaft mit der Sozialdemokratie.

Berlin , 9. Jan . Der Nachtragshaushalt für das Haushaltsjahr
für das Jahr 1929/30, lag dem Magistrat in seiner Sitzung vom
8. Januar zur ersten Beratung vor. Beschlüsse wurden noch nicht
gefaßt. Der Nachtragshaushalt enthält eine Gesamtansorderung in
Höhe von fast 70 Millionen Mark , die sowohl durch ungünstigere
Einnahmen als durch vermehrte Ausgaben entstanden ist. Einem
Mehr an Einnahmen in Höhe von rund vier Millionen steht eine
Mindereinnahme von rund 27 Millionen gegenüber, wovon etwa 26
Millionen auf die Betriebe entfallen.

Meserich, 9. Jan . Der wegen Bersichcrungsschwindcls bestrafte
Alexander Ezkoff, der vor einem Jahr vom Mefericher Schöffenge¬
richt zu zwölf Monaten Gefängnis verurteilt worden war , ist, da er
trotz Ausweisung aus Preußen zweimal hier wieder auftauchte und
dafür wegen Bannbruchs sechs Wochen Haft absitzen mußte, in Polt-
zeihost übergesührt worden. Der Regierungspräsident in Schneide-
mühl hat bei der Staatsregierung beantragt, Ezkoff nach seinem
Heimatstaat Kanada abschieben zu lassen.

Altona . 9. Jan . In Altona wurde heute «bend ein republika¬
nischer Pfadfinder von politisch Andersdenkenden überfallen, geschlagen
und mit Messern bearbeitet. Auf seine Hilferufe eilten Polfzeimann-
schasten herbei und sorgten für seine Ueberführung ins Krankenhaus.
Nach seinen Angaben handelt es sich um Kommunisten. Eine Unter¬
suchung wurde eingeleitet.

Warnsdorf , 9. Jan . In Hohenelbe hat sich gestern ein schweres
Bobunglück ereignet. Sieben junge Burschen im Älter von 14 dis 19
Jahren aus Hohenelbe fuhren mit einem Bob beim Bahnübergang
in Hennersdorf mit voller Wucht an die Bahnschranke. Fünf Fah¬
rer wurden in weitem Bogen vom Bob geschleudert. Bier von ihnen
blieben schwer, einer leicht verletzt liegen. Die übrigen zwei konnten
noch rechtzeitig abspringen. Die Verletzten wurden mit Arm-, Bcin-
und Echädeldrüchen ins Hohenelber Krankenhaus gebracht. An dem
Auskommen des einen wird schwer gezweifelt.

Kiel , 9. Jan . Ein vielfach vorbestrafter 33 Jahre alter Nieter,
der als Mittäter bei einem Raub in Osterby am 3. Januar in Frage
kommt, wurde heute vormittag in einer Wohnung wo ec sich unan¬
gemeldet verborgen hielt, zusammen mit seiner Geliebten verhaftet.
Trotz aller Vorsichtsmaßnahmen bei der Festnahme gelang es dem
Räuber , sich vor dem Polizeipräsidium auf der Straße mit seiner Pi¬
stole zu erschießen.

Königsberg , 9. Jan . Wie wir hören, fand heute nachmittag im
Oberpräsidium eine längere Unterredung zwischen dem Reichskom¬
missar Stücklen-Berltn und dem Oberpräsidenlen Dr. h. c. Siehr und
einer Reihe anderer Behördenvertreter über die Möglichkeit der Un¬
terbringung deutscher Rückwanderer aus Rußland in Ostpreußen statt.
Beschlüsse wurden nicht gefaßt, da hierfür die Zentralstellen zu¬
ständig find.

Wien, 9. Jan . Die „Heimwehr"-Verfaflung. die jetzt bekannt
wird, hält sich an das faschistische Muster . Es werden Aehnlichkeiten
mit SeipUs Plan darin gesehen.

Wien , 9. Jan . In Wilhelmsburg im Bezirk St . Pölten wurde
der Tischlergehilse Emil Huth aus Rosenheim in Bayern wegen
wegen Banknotensälschung verhaftet. Bei der in seiner Wohnung
durchgesührken Hausdurchsuchung wurde eine gut eingerichtete Fälscher-
werkstatt vorgefunden. Es wurden eine große Menge Banknoten-
papter und 13 Litographiesteine beschlagnahmt. 11 Steine trugen
bereits Bilder von österreichischen Fünf - und Zehn-Schilltngnoten. Die
fertigen Falsifikate sind so gut, daß man sie von echten Noten kaum
zu unterscheidenvermag.

Bozen , 9. Dez. An einem historisch denkwürdigen Haus in
Bozen befand sich seit Jahrhunderten eine Marmortafel , aus der eine
Inschrist daran erinnerte, daß in diesem Hause Andreas Hofer vor
seiner Hinrichtung gefangen gehalten wurde. Die Marmortafel mußte
jetzt wegen der deutschen Inschrift aus Anordnung der faschistischen
Polizei beseitigt werden.

Haag , 9. Jan . Die Königin veranstaltete heute abend zu Ehren
der Delegierten einen Empfang , bei dem auch der Prinzgemahl , die
Tyronsolgerin, die Königinmutter , alle Mitglieder des holländischen
Kabinetts , sowie fast alle namhaften Delegierten zugegen waren.

Paris , 9. Jan . Das Schulschiff„Edgar Quinet " ist heute morgen
gesunken, nachdem sich alle Bemühungen , es aus seiner gefahrvollen
Loge nach einem Auflaufen auf ein Riff bei Cap Blac bei Oran zu
befreien, als vergeblich erwiesen hatten. Da der Kreuzer nach seiner
Umwandlung für Schulschiffzwecke nur noch 15 Knoten in der Stunde
zurücklegen konnte, ist sein Verlust in der französischenKriegsmarine
nicht sehr beträchtlich.

Dalhoufle iNeu-Braunschweig), 9. Jan . Gestern abend zerstörte
rin Brand 14 Gebäude. Der Schaden wird auf 500000 Dollar ge¬
schätzt. Sechs Männer wurden bei dem Versuch, zur Verhinderung
der Ausdehnung des Brandes benachbarte Gebäude in die Lust zu
sprengen, verletzt.

Tauschvertrag zwischen dem Württ . Fiskus und der Stadt¬
gemeinde Stuttgart betreffen - de« Cannstatter Wasen.

Stuttgart , 9. Jan . Der Stuttgarter Gemeinderat hat in
seiner heutigen nichtöffentlichen Sitzung dem Tauschvertrag
zwischen dem württ . Fiskus und der Stadtgemeinde Stuttgart
betreffend den Cannstatter Wasen zugestimmt . Nach dem Ver¬
trag übereignet der württ . Fiskus der Stadt verschiedene
Grundstücke auf Markung Stuttgart und Cannstatt , während
die Stadt dafür dem Staat das Gebäude Nr . 27 der Poststraße
in Berg und ihre Grundstücke auf dem Cannstatter Wasen
übereignet , wodurch ein neues staatliches Wasengelände entsteht.
Der württ . Fiskus räumt der Stadt Stuttgart an seinem
Wasengelände ein Vorkaufsrecht für alle Verkaufsfälle ein . Als
Aufgeld bezahlt der Staat an die Stadt 110 780 Mark . Das
württ . Staatsministerium hat den Vertrag bereits am 22.
November 1929 genehmigt.

Zahlreiche Verhaftungen bei Frankfurt.

Frankfurt a. M ., 8. Jan . Die Frankfurter Kriminalpolizei
hat heute , noch ehe der Tag graute , zu einem großen Schlag
ausgeholt und einer ganzen Reihe von Personen eine sehr
unangenehme Ueberraschung bereitet . Dutzende von Autos
fuhren noch in der Nacht nach Darmstadt , Isenburg und
Spendlingen , Offenbach , Wraunheim , Ginnheim und kehrten
im Morgengrauen nach dem Polizeipräsidium mit Bauunter¬
nehmern , Polieren und anderen baufachbeschäftigten Personen
zurück, die gesondert auf die Räume des Präsidiums verteilt
wurden und mit deren Vernehmung man sofort begann . In¬
zwischen war ein anderer Wagen mit Postbeamten zurück¬
gekehrt , die man ebenfalls aus dem Bett geholt hatte , um sie
zur: Vernehmung auf das Präsidium zu bringen . Die Ueber¬
raschung war so gut gelungen , daß keiner von den Schlierten
bis zur Stunde noch weiß , wer außer ihm den unfreiwilligen
Aufenthalt im Polizeipräsidium zu nehmen gezwungen ist. Es
handelt sich um folgendes : Die Oberpostdirektion Frankfurt
am Main ließ in den letzten Monaten eine Reihe von Selbst¬
anschlußämtern bauen , die zum Teil vollendet und bezogen,
zum Teil noch nicht im Rohbau fertiggestellt sind. Solche
neue Fernsprechämter sind u . a . erbaut oder geplant in der
Großleutstraße , der Habsburger -Allee , der Zeppelin -Allee und

irr Ginnheim . Auf <:
Angestellte einer aus,
schccht erstattet hat , w
fahren in aller Stille
nehmungen dauern r
um viele Stunden so
vis 20 Firmen Handel:
Post bei der Ausfuhr,
Ob und inwieweit au,
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irr Ginnheim . Auf Grund einer Anzeige, die der entlassene
Angestellte einer auswärtigen Firma bei der Staatsanwalt¬
schaft erstattet hat, wurde Las beschleunigte Ermittlungsver¬
fahren in aller Stille vorbereitet und eingeleitet. Die Ver¬nehmungen dauern noch an. Sie werden Wohl auch nochum viele Stunden fortgesetzt werden, da es sich um etwa 15
vis 20 Firmen handelt, die rn dem Verdacht stehen, daß sie die
Post bei der Ausführung der Bauten schwer geschädigt haben.Ob und inwieweit auch Postbeamte an einem eventuellen Be¬
trug zum Schaden der vreichspost beteiligt sind, kann zurStunde noch nicht gesagt werden. Ehe die Vernehmungen
abgeschlossen sind, lägt pch auch kein Urteil darüber bilden,was nun eigentlich hinter der Aktion der Staatsanwaltschaft
steckt, aber ne sieht im ganzen nach der Ouvertüre zu einer
großen Affäre aus.

Antwort des Reichslanzicrs an den Reichsausschutz
für das Volksbegehren.

Berlin 9. Jan . DaS an den Reichskanzler gerichtete
Schreiben des ReichsauSscknsses für das deutsche Volksbegehren
hat der Reichskanzler wie folgt beantwortet : „Dem im Schrei¬ben vom 7. Januar d. I . gestellten Antrag , das sogenannte
Freiheitsgesetzzu verkünden, kann nach dem Verlauf des Volks¬
entscheides nicht entsprochen werden. Die Reichsregiernng hat
bei Zuleitung des Entwurfs eines „Gesetzes gegen die Verskla¬
vung des deutschen Volkes" an den Reichstag bereits dar¬
gelegt, daß zur Annahme deS Gesetzes durch Volksentscheid
gemäß Artikel 76 'Absatz I Satz 1 der Reich-Verfassung die
Zustimmung der Mehrheit der Stimmberechtigten erforderlichist. Jni übrigen hat sich an der Abstimmung nicht einmal diedurch den Artikel 75 der Reich-Verfassung vorgeschriebene
Mehrheit der Stimmberechtigten beteiligt. Tie in dem Schrei¬ben zum Ausdruck gebrachte Rechtsanffassung muß demnachals irrtümlich bezeichnet werden. Was die in Zusammenhang
mit dem Uoungplan in Ihrem Schreiben aufgeworfenen Poli¬
tischen Fragen anlangt , so wird nach Beendigung der HaagerKonferenz im Reichstag Gelegenheit sein, Stellung zu nehmen,
gez. Müller ."

Die Tragödie einer jungen Mutter.
Berlin , 9. Inn . Das Schwurgericht hatte sich heute mitSer erschütternden Tragödie einer fungen Mutter zu beschäf¬

tigen, die ihr 5 Wochen altes .Kind, dem sie eine unheilbareKrankheit vererbt hatte, getötet hat . Die 21jährige Angeklagte
heiratete vor etwa einem Jahr einen Schriftsetzer, von dem sieein Kind erwartete . Als das Kind geboren wurde, erfuhr die
junge Mutter noch im Krankeichaus, daß sie selbst an einer
schweren Blutkrankheit leide. Einige Wochen später erkrankte
auch das Kind. Als sich der Zustand deS Kindes verschlimmerte,
erwürgte die Mutter das Kind und versuchte, sich selbst die
Pulsadern aufzuschneiden. Als ihr dies nicht gelang, wollte
sie sich aufhängen, wurde jedoch von ihrem Mann noch recht¬
zeitig daran gehindert. Ter Verteidiger wies das Gerichtdarauf hin , daß der 'Mann die Tat seiner Frau zuerst auf sich
nehmen wollte. Als die Angeklagte aber diese Absicht merkte,
legte sie selbst sofort ein rnnfassendes Geständnis ab. Heutelebt die Angeklagte in glücklicher Ehe mit ihrem Mann . Das
Schwurgericht sprach die junge Frau von der Anklage des Tot¬
schlags frei, da die Sachverständigen in der Beweisaufnahme
Zweifel an der Zurechnungsfähigkeit der Angeklagten bei derTat geäußert hatten.

Las Zündholzmonopot angenommen.
Berlin , 9. Jan . Ter Reichsrat hielt am Donnerstag eine

Sitzung ab, in der die deutsch-türkischen und deutsch-bulgari - '
schen Konsularverträge angenommen wurden . Genehmigt
wurde auch die Verlängerung der Geltungsdauer des Reichs¬
mietengesetzes und des Mieterschutzgesetzes bis Juni 1932. Zu
längeren Ausführungen führte dann die Vorlage über das
Zündholzmonopol . Die Reick-sratsausschüsse haben sich grund¬
sätzlich mit der Vorlage einverstanden erklärt , diese aber in2 wichtigen Punkten geändert. Sie haben die in der Vorlage
vorgesehene Sonderstellung der Konsumvereine beseitigt, außer¬
dem den^ in der Regierungsvorlage vorgesehenen Preis von30 Psg . für ein Paket zu 10 Schachteln als festen Preis ' fest¬
gesetzt. Im Plenum des Reichsrais beantragte Preußen , die
Sonderstellung der Konsumgenossenschaften wieder in das Ge¬
setz einzufügen und die von diesen an das Reich zu entrichten¬
den Abgaben auf 60 R.M . für den normalen Teil zu bemessen.Der Vertreter Sachsens wies darauf hin, daß dieses Monopol-
gesetz den stärksten Eingriff in den Handel und Wandel dar¬
stelle, der überhaupt denkbar sei. Da könne man nicht mit
verschiedenen Maßen messen. Für den Fall der Annahme des
preußischen Antrags beantragte der Redner die Bestimmungeinzufügen, daß den Konsumgenossenschaften nur ein Kontin¬
gent von 19 000 Kisten zugebilligt würde. Von der Reichsregie¬rung wurde weiter noch darauf hingewiesen, daß die Aende-
rungen der Vorlage auch neue Verhandlungen mii Schweden
notwendig machen würden. In der Abstimmung wurde der
preußische Antrag auf Wiederherstellung der Sonderstellungder Konsumgenossenschaftenmit 19 gegen 10 Stimmen ange¬
nommen. Zustimmung fand auch der AenderungsantragSachsen, den Konsumgenossenschaften nur ein Kontingent von
19000 statt 22000 Kisten znzubilligen und der Antrag Bayerns,jede Erhöhung des Kontingents der Konsumgenossenschaften
zu verhindern . In der Gesamtabstimmung wurde das Zünd¬
holzmonopolgesetz gegen die Stimmen der Vertreter von
Niederschlesteu und des Freistaates Sachsen angenommen.
Württemberg und Thüringen enthielten sich der Stimme . Der
Reichsrat erklärte sich schließlich damit einverstanden, daß einefreiwerdende ReichsgerichtSratssiellemit dem bisherigen Ober¬
staatsanwalt Schneidcwin besetzt wird.

Politische Razzia am Gürlitzer Bahnhof.
Am Donnerstag unternahmen die Schutzpolizei und die

politische Abteilung des Polizeipräsidiums Haussuchungen indem kommunistischenLokal an der Ecke der Görlitzer - und
Sorauerstraße , ans das vor kurzem der Feuerüberfall der
Nationalsozialisten verübt wurde. Gleichzeitig wurde in dem
nationalsozialistischen Lokal „Wiener Garten " in der Wiener
Straße eine Durchsuchung vorgenommen. Sämtliche An¬wesende in beiden Lokalen, 35 in dem kommunistischenund
63 Personen in dem nationalsozialistischen Lokal wurdenzwangsgestellt. Während in dem Versammlungslokal der Na¬
tionalsozialisten 3 Mevolver, Dolche und Totschläger gefunden
und beschlagnahmt wurden, erbrachte die Haussuchung in dem
kommunistischen Lokal 1 Revolver, Totschläger und Gummi¬knüppel. Die Festgenommenen wurden mit Lastkraftwagen
nach dem Polizeipräsidium gebracht.

Moldenhauer gibt nicht nach.
Haag, 9. Jan . Trotz langwieriger Verhandlungen ist esden Vertretern der einladenden Mächte noch nicht gelungen,

m der Datnmsfrage zu einer Verständigung zu gelangen. Die
Sachverständigen der Alliierten erklärten, daß ihre Berech¬
nungen die deutschen Zahlungen für die Mitte eines jeden

Monats zur Voraussetzunghatten. Das Gutachten der deut¬
schen Sachverständigensprach sich für den monatlichen Zah¬
lungstermin am 30. jeden Monats aus . Me deutsche Dele¬gation lehnte selbstverständlich den Zahlungstermin zum 15.ab. Hierauf machten die Alliierten den Vorschlag, daß Deutsch¬
laich am 15. zahlen, die Ueberweisungen an die Gläubiger aber
erst am 30. jeden Monats vorgenommen werden soll. Die auf-
lauseuden Zinsen sollen der internationalen Bank als Beitragfür ihre Unkosten— die laut Mungplan durch die Gläubigerzu tragen sind — zugute kommen. Dieser Antrag wurde eben¬
falls von uns abgelehnt. Um einen Ausweg zu finden, machte
hieraus Reichsfinanzminister Moldenhauer den Vorschlag, einen
Schiedsspruch von dem ehemaligen Vorsitzenden der Pariser
Reparationskonferenz , Owen Äsung , einzuholen. Einmütigwurde von den Delegierten der Gläubigerstaaten dieser Vor¬
schlag abgelehnt, und zwar mit dem Hinweis darauf , daß „ein
Fremder nicht als Schiedsrichter" in diesem Falle herangezogenwerden könne. Zudem würde ein solches Verfahren zeitraubend
sein und einen für den weiteren Gang der Konferenz gefähr¬
lichen Präzedenzfall schaffen. Der deutsche Vertreter entgegnete,
daß er sich genötigt sehe, die Rückstellung dieses strittigenPunktes zu fordern. Dieser Punkt töne an das Ende der Kon¬
ferenz gestellt werden. Gegen diese Anregung sprach sich be¬
sonders Suowden aus. Er äußerte in ziemlich unfreundlichen
Worten sein Mißfallen über die „deutsche Verzögerungstaktik"
»nd verlangte noch einmal die Entscheidung in der Datums¬
frage. Moldenhauer weigerte sich, ein anderes Zahlungsdatumanzunehmen als den 3v. jeden Monats. Damit war der tote
Punkt in der Erörterung dieses Streitpunktes erreicht. Die
deutsche Delegation verließ den Saal , um den Vertretern der
Reparationsmächte Gelegenheit zu geben, sich miteinander über
ihr weiteres Verhalten zu einigen. Snowden , Jaspar und
Tardieu kamen schließlich zu der Ansicht, daß mit Druckver¬
suchen bei der deutschen Delegation nichts auszurichten sei.
Dem Ratschlag des Vorsitzenden Jaspar folgend, begab sichTardieu in das Zimmer , wohin sich die Vertreter Deutschlands
zurückgezogen hatten, und ersuchte den Reichsaußenminister
Curttus , sich mit Snowden noch einmal auszusprechen. Eurtius
erklärte, dies sei die Ausgabe des Reichssinanzministers. Die
sich hieran anschließende Konversation Dr. Moldcnhauers mit
Snowden führte dazu, daß der deutsche Antrag auf Rückstel¬lung der Datumsfrage angenommen wurde.

Die Vollsitzung trat wieder zusammen und erledigte mit
überraschender Schnelligkeit einen der wichtigsten Punkte der
Inkraftsetzung des Uoungplans , nämlich, den, unter welchen
Bedingungen Deutschland das Recht habe, ein Moratorium
zu erklären. Nach einer kurzen Diskussion wurde die Formelder Juristen angenommen, aus der eindeutig hervorgeht, datz
Deutschland jederzeit in der Lage ist, ein Moratorium z« ver¬langen.

Die Nachprüfung seitens der Alliierten bei einem deutschen
Antrag auf Zahlungsaufschub ist ausgeschlossen. Selbstverständ¬
lich würde es notwendig sein, die Moratoriumserklärung unter
Hinweis aus wirtschaftliche Depression entsprechend zu begrün¬den. Es sei hier bemerkt, daß der italisnische HauptdelegiertePirelli bei der Erörterung dieser Frage den deutschen Stand¬punkt unterstützte, während Schatzkanzler Snowden wieder
verschiedene Einwendungen machte, die letzten Endes die An-
nahme der Formel nickst verhinderten . Tardieu teilte der fran¬
zösischen Presse mit, daß die Frage des Zahlungsdatums erst
nach Ankunft Dr . Schachts weiter diskutiert werden soll. „Dr.Schacht wird in Schwierigkeiten kommen, wenn wir ihn vor
diese Frage stellen werden und die Verantwortung für -ein
Nein, daß er der deutschen Regierung anfbürden möchte, selbstzu tragen haben," sagte ein französischer Delegierter . Ministe¬
rialdirektor Gauß hat in der Sanktionsfrage einen Gegenvor¬
schlag ausgcarbeitet. Eine Annäherung der Standpunkte istbisher noch nicht erfolgt.

Wie Frankreich abrüstet.
Paris , 9. Jan . Frankreich bereitet die Secabrüstungskon-ferenz in London auf höchst sonderbare Art vor. Wie heute

der „Excelsior" meldet, hat der Marineminister mit Zustim¬mung des Ministerrats beschlossen, vier neue Seedivisionen
zu schaffen, so daß Frankreich deren nun insgesamt 6 besitzt.Die 4 neuen Divisionen sind für den Stillen Ozean, insbeson¬
dere für den Indischen Ozean, die Ostkiiste Afrikas und für
die Antillen bestimmt. Hinzugefügt wurde eine fliegende Divi¬sion, die aus drei 10000 Tonnen -Kreuzern gebildet ist. Von
jetzt an werden also nicht mehr nur vereinzelten Einheiten und
Schiffe kurze Aufenthalte in dem französischen KolonialbesitzFrankreichs abstatten, sondern es sind dazu die 4 neuen Divi¬
sionen bestimmt. Diese umfassen sämtliche Typen von Kriegs¬schiffen, Kreuzern, Torpedobvotszerstörern und Unterseebooten.

„Soir " gegen Sanktionen.
Paris , 9. Jan . Zur Sanktionssrage schreibt der „Soir ":

Allem Anschein nach wird die französische Regierung gezwungensein, morgen oder übermorgen zuzugeben, daß ihr Standpunkt
unhaltbar ist. Der Doungplan hatte zum Hauptziel, die Repa¬
rationsdebatte der reinen Politik zu entziehen. Sobald man
aber wieder die politischen Sanktionen hervorholt , verstößt man
gegen den Geist der Verhandlungen , die im vergangenen Jahr
eröffnet wurden. Tardieu wird wie Poünare nach der
Ruhraffäre auf eine derartige internationale Lage stoßen, daßer gezwungen sein wird, nachzugeben. Weder die hallenden
Apostrophierungen noch die intransigenten Gesten werden zu
etwas dienen; wenn das Rheinland einmal geräumt ist, würde
jede Verletzung deutschen Gebietes als Kriegsinitiative erschei¬
nen und eine Störung Hervorrufen, die in sofortigen Konflikt
auszuarten drohen würde. Jedermann weiß, wie England
einst gegen das Vorgehen gegen Düsseldorf und über die Ruhr¬
affäre urteilte . Die Worte, die Snowden neulich im Haag
gesprochen hat, zeigen, daß die Londoner Regierung gegen der¬
artige Operationen auch in Zukunft ist und daß das ganze
englische Parlament hinter jeder Regierung stehen wird, die
sich solchen Operationen widersetzen würde.

Aman Nllah unerwünscht.
Peschawar, 9. Jan . Nach einer hier vorliegenden Reuter-Meldung teilte der König von Afghanistan, Nadir Schah, in

einer Staatsaudienz , an der Vertreter verschiedener Stämme
teilnahmen, mit, daß Vertreter Mutschlands , der Sowjet¬
union . und Frankreichs bereits in Kabul eingetroffen seien. DerKönig fügte hinzu, daß Vorstellungen erhoben worden seien,
um dem früheren König Aman llllah die Rückkehr nach Afgha¬
nistan zu ermöglichen. Die Vertreter der Stämme legten
hiergegen heftigen Protest ein, und die Teilnehmer der Staats¬
audienz faßten einen Beschluß, wonach König Aman llllaheine Rückkehr nach Afghanistan unter keinen Umständen ge¬
stattet werden solle.

Vis t»« st « ksklsms irr u . dtsidt «Iss

Sonntag » 12. Januar 1V30, abends 8 Uhr»
VorWrilus der Bel-elsilm§

in der Stadtkirche (bewegliche Filmbilder au»
dem Leben und der Arbeit der Bodelschwing'sche«
Anstalten in Bethel).

Jedermann ist herzlich eingeladen.

RMMbeitrWle NemMg.
Der Abendkurs für Wäsche« «nd Kleidernäheu

beginnt am Dienstag, 14. Januar 1930» abends 8 Uhr.
Anmeldungen werden am Montag, 13. Januar entgegen¬genommen.

Die Schulleitung.
Schömberg.

Arbeits -Vergebung.
Zu meinem Wohnhaus-Neubau habe ich folgende Ar¬

beiten zu vergeben:
Erd-, Beton -, Maurer -, Zimmer-, Dach¬

decker- und Treppenarbeiten.
Angebote müssen bis spätestens 18. Januar, vormittags

11 Uhr, eingegangen sein.
Die Unterlagen können in meiner Wohnung Schwarz¬

waldstraße Schömberg eingesehen und Verdingungsauszüge
abgeholt werden.

Engen Rocker, Ortsbaumeister,
Schömberg.

Stangen -Dersteigerung.
Die Gemeinde Spielberg (Amt Ettlingen) versteigertaus ihrem Gemeindewald am Montag den 13. Januar1938 :

160 Baustangen1. Klasse,
495 Baustangen2. Klasse,
150 Baustangen3. Klasse,
210 Baustangen4. Klasse.
380 Baustangen5. Klasse,

1040 Hopfenstangen1. Klasse,
955 Hopfenstangen2. Klasse,

1440 Hopfenstangen3. Klasse.
2185 Hopfenstangen4. Klasse,
1815 Rebstecken,
1260 Bohnenstecken.

Zusammenkunft vormittags 9 Uhr beim Rathaus.
Auszüge können bei Forstwart Erb bestellt werden.Der Gemeinderat:

Rau,  Bürgermeister.
Mangler,  Ratschreiber.

Wald-Berkauf.
Am Freitag den 17. Januar 1938, nachmittags2 Uhr, verkaufe ich auf dem Rathaus in Würzbach unsere

auf dieser Markung gelegenen Waidparzellen
Nr. 303: 3,0562 ka Nadelwald in der Tränke,
Nr. 461: 1,4546 da Nadelwald in der Eberhardshalde und
Nr. 512: 2,42l5 ka  15jährige Fichtenkultur im Buchberg,

zus.: 6,9323 ka oder 22 württ. Morgen
und lade hiezu Liebhaber ein.

Gemeindewaldschütz Maisenbacher wird aus Verlangen
die verkäuflichen Parzellen vorzeigen.

Karl Häberle«, Schultheißa. D. in Laimbach.

Kauten 5ie in bekannt bester Hualitüt u. billigten Preisen im

2/.
Umsrdsitungsn werden taekmännisck und billig in

eigener iVerksMte ausZekübrt.
2a k IunZserlei ckierun x gestattet!
B i r k e n f e l d.

Wegen Entbehrlichkeit
1 Zweispänner- Noßwogen
(komplett), 1 leichter Küh¬
lungen. 1großeso. 1kleines
Giillerifatz,1Schlitten für acht
Personen,1Break1Einrad-
pflug, 1Paar Läuferschweine
preiswert zu verkaufen.

Herrenalberstr. 4.

Neuenbürg.
Eine gute

samt Kalb,
unter zwei die Wahl, hat zu
verkaufen

Wacker b. Turnplatz.

tlockreilskarten
liekert rasck und preiswert

«Ns e . bässtt 'setts Suekttrueksrsl.
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Sängerbund Menseld.

Am Samstag de» 11. ds . Mts . findet
im Hotel zum„Schwarzwaldrand" unsere dies¬
jährige

Abend-Unterhaltung
statt. Ein reichhaltiges und abwechslungsreiches Programm
ist zusammengestellt und wird sicher alle Besucher befriedigen.

Unsere Mitglieder werden zu dieser Veranstaltung freund-
lichst eingeladen.

Gabenverlosung findet keine statt. Anfang 7 Uhr.
Das Belegen der Plätze ist jedermann streng untersagt.

Eintritt für Nichtmitglieder1 Mark.
Der Vorstand.

Tnuriftemrei«»Sie Morsreunde"
Ortsgruppe Birkenfeld.

Samstag den 11.Januar, abends ^8 Uhr.
findet im Lokal zum „Schwarzwaldrand"
unsere jährliche

Generalversammlung
statt. Tagesordnung:

1. Geschäfts- und Kassenbericht. 2. Beitragsfrage.
3. Neuwahlen. 4. Verschiedenes.

Eine restlose Beteiligung von seiten der Mitgliedschaft
ist erwünscht.

Die Verwaltung.

lblsin

Iiiveiltiii'- iliiMi 'lüiiil
vom 11 . dir mit 2S , Isnusr

bietet Itmeri enorme Vorteile
1» » tlv » -Kll»tv 1»« iixva.

krNr

5 ekum « k « r
N «Se » -llM8 Nsusndürs limvtsd . ril

Tmer-GestWerel»
Neuenbürg.

Samstag abend 8 Uhr

Singstunde.

81 Ml!lMII°
pkoto-
Melisi'

/ « siggvsvilSttjjjeiiklldükg
LonntaZs von II—I Ukr
Mttcvoebs von l—4 Ubr

^nmelckunZ ercvünsckt

Wir « lisßsr ' r,
Sttr « n - Urbunttvn unrl pisksts

kür Turn-, OesLNA-, Krieger- unct Lckütrenvereine,
peuenvekren, lluödall-, stackksbrer- unck alle sonstigen
Lportsvereine, Handwerker-, llanckwirt. Vereine unck
Kleintierrucktvereine, Qsrten- unct Obstbauvereine

c . »ßGsk ' sriis vuckrlruclrsrsl
Ins,, o. Strom »ooonUUrs». n. roloton s

SozialdemkratW Pattei ReueMrs.
Samstag den 11. Januar 1830. abends8 Uhr,

findet die
jährliche Generalversammlung

im Lokal Kiefer statt, wozu die Mitglieder ebenso höflichst
wie dringend eingeladen sind.

Tages-Ordnung: 1. Tätigkeits- und Kassenbericht.
2. Neuwahlen. 3. Anträge und Verschiedenes.

Die Parteileitung.

Pforzheim-Langenbrand.

üockrsits-üinlaclung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag den 12. Januar 1938

stattsindenden

Schwann—Arnbach.

fbockreitt-üinlsclung.
Wir beehren uns, Verwandle, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag den 12. Januar 1936

stattfindenden

'i -A

U
N

Ex

in das Gasth. z. „Waldhorn" in Schwann
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung betrachten zu wollen.
Ernst Buchter, Emilie Wankmüller,

Arnbach. Schwann.
Kirchgang Vsll Uhr in Schwann.

WWUM

in das Gasth. z. „Löwen" in Langenbrand ^

freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als persön- ^
liche Einladung annehmen zu wollen. ^

Friedrich Götz, Anna MerLle» M
Pforzheim. Langenbrand. D

Kirchgang 12 Uhr in Langenbrand. I

WWW UM

Lungenverfchleimung,
hartnäckigen Husten,Luftröhrenkatarrh,Keuchhusten,Bronchial¬
katarrh, Ästhma rc. behebt und lindert selbst in veralteten

Fällen der schleimlösende
Dellheim's Brust- und Lungen-Tee.

Preis Mk . 1.25. Zu haben in den Apotheken in Neuenbürg,

Bezugspreis:
Monatlich inNeuenbür
.21 .50. Durch die Po
im Orts- und OberamN
icrkehr, sowie im sons
>»l.Berk.*21.86m.Pos
destellgeb. Preise sretb
Preis einer Numm«

10
In Fällen höh. Gewa
besieht kein Anspruch ai
LieferungderZeitung ol
«us Rückerstattung d«

Bezugspreises.
Bestellungen nehmen al!
Poststellen, sowie Agei
üren u. Austrägerinne

jederzeit entgegen.
Fernsprecher Nr. 4.

Giro -Konto Nr . 24

^ 8.

Politische
Die württembergischc

neuen Jahres dem Land
überwiesen, nämlich den
derungsgesetz der Lande
steuergesetzes. Der Etat
lung der sachlichen Ausj
samtansgaben und runt
mit einem Defizit von 9
entwurf sieht Hilfsmaßn
den vor, und zwar durch
meinden zukommenden l
schafts- und Umsatzsteuer
der Amtskörperschastsun
nächsten Dienstag wird
sammentreten und mit ö
Gegen Ende dieses Mo
übrigen Gesetze an den
Vorberatung . Da der l
zeitig vorgelegt worden
er auch vom Landtag I
geschriebenen Termin , de

Am 3. Januar sind
rungen zur Haager Sch
der der Uoungplan en
deutsche Delegation ist
dem neuen Reichsaußen
den bisherigen Verhandl
land gegen die Einheils
kämpfen hat. Ein best
um die Frage der Sar
Frankreich, versucht ncn
nahmen , wirtschaftliche,
den Fall , daß Deutschlan
erfüllt . Für Deutschlanl
plan Sanktionen gänzlic
reich will aber keines»
scheint, wird es auch t
argumentiert so: Wenn
der internationale Gern
ob bei Deutschland eir
schuldhafte Nichterfüllur
der Haager Gerichtshof
Bestimmungen des Vers
Frankreich kann jede i!
wenden, also auch mit l
besetzen. Einen Uoungp
kann Deutschland niemal
ist sich auch vollkommen
keine Mehrheit fände, di
zustimmte.

Das Sonderabkomm
einigten Staaten über di
regelung ist vorbehältlici
Reichstag und den amei
kommen. Danach zahlt
Staaten nach dem Uoun
die Bank für internatio
an die amerikanische Rc
zeitig mit dem Joungp
einigten Staaten aus dc
heraus.

T

Berlin, 10. Jan . D
eine Rede des Papstes, ii
gesprochen wird, und gi
Haber.

Angri
Berlin, 10. Jan . A

dent Dr . Schacht im :
Sozialdemokratie ist be
förmliches Kesseltreiben
Gange. Der „Vorwär
Angriffe gegen ihn ger
diese Aktion shstematisc
„Deutsche Allgemeine Z
hat vor einigen Tagen
Mission der zweiten Int
Fritz Adler, Breitscheil
Blatt glaubt Grund zu
die Kampagne gegen D
sozialdemokratischeReick
sogar beabsichtigen, beim
zu werden, daß die S
Erledigung des Uonngj
beschlossen wird, ernstha
müsse, wenn das Reich
sationskomitee vorgeschll
tragswerkes werde. Di
allerdings hinzu, daß ih:
erscheint. Tatsache ist
demokraten und ihren
Lie Souveränität der R
bank in höherem Maße
»nderung des Statuten
«ngestrebt wird, um
Stellung zu untergraben
Augenblick, da der Reick
vasg zu fahren, mich ch
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